
Elke Schröder-Roßbach

Robert Babacé

… ist unterwegs und spricht mit Menschen über deren Anliegen

Die grüne Stadtratsfraktion (
von links: Elke 

Schröder-Roßbach, Hans-Jürge
n Umland, Robert 

Babacé, ganz rechts: Bernd 
Jothe), vom Orts-

vorstand Christine Babacé mi
t Ortsbügermeister 

von Sahlenburg Herrn Kihm

Bernd Jothe

Gespräche zum Thema „Hundestrand“

Die grüne Stadtratsfraktion…
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Hans-Jürgen Umland



Das Stadtarchiv muss nun na
ch dem 

Ratsbeschluss umziehen. Die G
RÜNEN 

hatten für die Zusammenlegun
g mit der 

Stadtbibliothek die kostengün
stigste 

Variante, die keine Beeinträch
tigung der 

Bibliothek bedeutet hätte, bev
orzugt. Sie 

konnten sich nicht durchsetz
en.
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.. aber den Standort „Rathauswiese“... den lehnte die GRÜNE Stadtrats-fraktion ab

Zusammenlegung Stadtarchiv und Stadtbibliothek

GRÜNE kämpfen für optimale Lösung

Mit großen Bauchschmerzen hatte die grüne Stadtratsfraktion zwar der 

Zusammenführung an einem Ort zugestimmt, dann aber die Umset-

zung – wie sie die Mehrheit beschloss – abgelehnt. Im Dezember letzten 

Jahres beschloss der Rat: „Durch die Zusammenlegung darf die jetzige 

Raumsituation der Bibliothek nicht eingeschränkt werden.“ Jetzt galt 

es eine kostengünstige und optimale Lösung zu finden, um zu gewähr-

leisten, dass die beiden bewährten Einrichtungen Stadtbibliothek und 

Stadtarchiv unter einem Dach weiterarbeiten können.

Die GRÜNEN – genauer: die grüne Ratsfrau Elke Schröder-Roßbach 

– hatte sich für einen Weg eingesetzt, der beiden Institutionen ihre 

Eigenständigkeit bewahren sollte. Zudem war es die kostengünstigste 

Variante. Hier ihre Überlegungen: „Davon ausgehend, dass die Gesamt-

konzeption Stadtbibliothek/Stadtarchiv zwei in sich geschlossene 

Einheiten - trotz Durchlässigkeit - unter einem Dach zusammenfügen 

soll, favorisiere ich nach derzeitigem Kenntnisstand eine modifizierte 

Lösung des Entwurfes 2. Dieser würde noch den Pausenraum als Büro 

für das Stadtarchiv hinzunehmen.

Der Pausenraum der Stadtbibliothek (der meines Erachtens gemein-

schaftlich genutzt werden sollte), könnte im 2. OG (geplantes Büro 

Stadtarchiv) untergebracht werden. Durch diese Verlagerung wäre vom 

Stadtarchiv nur noch die Mikroverfilmung im 2. OG untergebracht.

Dieses würde für das Stadtarchiv eine kompakte geschlossene Einheit 

sowohl räumlich als auch personell darstellen. Die Bibliothek wäre 

räumlich nicht eingeschränkt und würde damit über ausreichend 

multifunktionale Fläche verfügen, um Veranstaltungen anbieten und 

durchführen zu können.“

Ja, natürlich sind die GRÜNE
N immer für den Ausbau der 

Kinderta-

gesstätten – Motto: für jede
s Kind 

einen Krippen- bzw. Kita-Platz
...

… bringt Vorschläge in die Ratsarbeit ein – 
nicht alle setzen sich durch 
Hier mal zwei Punkte, bei denen sich die 
GRÜNEN nicht durchsetzen konnten:



Alle reden von Siemens
Die Cuxhavener Hafenentwicklung musste aber beschwerlich erkämpft werden. Noch 2002 attestierte Enak 
Ferlemann einen „Lacherfolg, da die Grünen die Containersperrklausel jetzt weghaben wollen, ehrt sie“ (CN 
vom 01.02.2002 „CDU/FDP Gruppe kritisiert Aussagen von Bündisgrünen“). Und immer wieder erinnert Bernd 
Jothe gerne daran, dass die rot-grüne Landesregierung die Hafenentwicklung in den 90er Jahren auf den 
Weg brachte. Thea Dückert (Grüne Landtagsabgeordnete) erhielt damals den „alternativen Ehrenring“ für ihre 
Verdienste um die Verhandlungen mit Hamburg. (Siehe auch S 19)
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Minister Stefan Wenzel (2. Von rechts) bei einem Besuch in Cuxhaven. Hier mit Herrn Dr. Stietzel (links) von der Wirtschafts-förderung, Erste Dezernentin Frau Pospich (Stadt Cuxhaven) und Bernd Jothe (Vorsit-zender der grünen Stadtratsfraktion)

Ölbohrungen im Wattenmeer – NEIN!
Der Umweltminister Niedersachsens Stefan Wenzel(von den Grünen) 

äußert sich

Der Cuxhavener Stadtrat fasste bereits 2011 gegen Probebohrungen Be-

schluss

Wenzel sagt: „DEA sollte Anspruch für Probebohrungen im Wattenmeer vor 

Cuxhaven zurückgeben - “Shell-Verzicht auf Erdölsuche in der Arktis beispielhaft“  

und weiter: "Das Niedersächsische Wattenmeer ist wie die Arktis eine Region 

von außergewöhnlicher Schönheit, einer unglaublichen Artenvielfalt und einer 

großen ökologischen Bedeutung."

Die Deutsche Erdoel AG ist Inhaberin einer Aufsuchungserlaubnis für Erdöl 

in einem Erlaubnisfeld im Wattenmeer vor Cuxhaven. Dort geht es um eine 

Erkundungsbohrung im Zusammenhang mit möglichen Ölvorkommen im 

Bereich Eversand.  

Wenzel: „Das DEA-Vorhaben berührt den Bereich des Weltnaturerbes und des 

Nationalparks Wattenmeer. Hier gelten sehr hohe Schutzbestimmungen. Öl-

förderungen sind ohnehin nicht vorstellbar, aber auch Explorationsbohrungen 

passen nicht in die Zeit. ….. Wir sollten uns gemeinsam dafür einsetzen, dass 

das Wattenmeer seiner natürlichen Bestimmung überlassen bleibt!“

Der Rat der Stadt Cuxhaven hat sich bereits am 8.12.2011 gegen die beantragten 

Probebohrungen des RWE - DEA Konsortiums im Bereich des Wattenmeeres vor 

Cuxhaven ausgesprochen. Wer hat diesen Beschluss auf den Weg gebracht? Ja, 

richtig, Sie ahnen es: Es war die grüne Stadtratsfraktion.

… bleibt beharrlich und ausdauernd bei „ihren Themen“ 

Für die Hafenentwicklung



Filiz Polat im Gespräch mit Mitgliedern der Stadtrats- und Kreistagsfraktion, grünen Mit-
gliedern sowie dem Kreisrat Ottens
(siehe auch Bericht über ihren Besuch in dieser Grünen Welle „Für eine gute Integration von 
Geflüchteten“)

… sorgt für den Austausch mit Bundes- und Landespolitiker/innen

Britta Haßelmann (erste Parlamentarische Ge-

schäftsführerin der GRÜNEN Bundestagsfrakti-

on) konnte sie sich in Begleitung der GRÜNEN 

vor Ort bei einer Rundfahrt einen Eindruck von 

Cuxhaven verschaffen.

Die anschließenden Gespräche, z. B. mit Frau 

Andrea Pospich, Erste Stadträtin in Cuxhaven 

hatten schwerpunktmäßig die Kommunalfi-

nanzen zum Thema.
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Minister Stefan Wenzel (2. Von rechts) bei einem Besuch in Cuxhaven. Hier mit Herrn Dr. Stietzel (links) von der Wirtschafts-förderung, Erste Dezernentin Frau Pospich (Stadt Cuxhaven) und Bernd Jothe (Vorsit-zender der grünen Stadtratsfraktion)

Britta Haßelmann


